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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Bau-
kastensystem zum Herstellen zumindest einer ersten 
und einer zweiten Getriebeeinrichtung für ein Kraft-
fahrzeug.

[0002] Ein Getriebe in einem Kraftfahrzeug kann 
beispielsweise als manuelles Handschaltgetriebe, 
automatisiertes Handschaltgetriebe oder als Last-
schaltgetriebe ausgeführt sein. In all diesen Fällen ist 
eine unterschiedliche Anordnung von Getriebezahn-
rädern in Verbindung mit den Schaltvorrichtungen 
notwendig, um spezielle Erfordernisse an die Schalt-
barkeit erfüllen zu können. Für die Herstellung der 
unterschiedlichen Varianten aus einem Basisgetriebe 
ist es erstrebenswert, mittels eines modularen Ge-
triebekonzeptes unterschiedliche Getriebevarianten 
mit möglichst geringerem zusätzlichen Aufwand zu 
realisieren.

[0003] Aus der EP 1 067 312 B1 ist ein 
Sechs-Gang-Schaltgetriebe für Kraftfahrzeuge mit 
einer bzw. zwei Getriebeeingangswellen bekannt, auf 
der bzw. denen Gangzahnräder drehstarr angeord-
net sind. Um die Getriebevarianten manuelles Hand-
schaltgetriebe, automatisiertes Handschaltgetriebe 
und Lastschaltgetriebe mit gleichen Zwischenwellen, 
gleichen Losrädern und gleichen Schaltvorrichtun-
gen realisieren zu können, sind die Losräder für die 
Gänge zwei und drei auf einer ersten Zwischenwelle 
gegeneinander austauschbar.

[0004] Aus der EP 1 077 336 B1 ist die Verwendung 
von gleichen Bauteilen in einer Handschaltversion 
und in einer Lastschaltversion eines 
Sechs-Gang-Vorlege-Wechselgetriebes für Kraft-
fahrzeuge bekannt. Dadurch, dass die aus jeweils ei-
nem Festrad und einem Losrad gebildeten Zahnrad-
paare für verschiedene Gänge in beiden Getriebe-
versionen verwendet werden können, können die für 
die Fertigung der Losräder erforderliche Investition 
an Maschinen gering gehalten werden.

[0005] Die vorliegende Erfindung beschäftigt sich 
mit dem Problem, eine Getriebeeinrichtung eingangs 
erwähnter Art derart auszubilden, dass möglichst vie-
le Gleichteile bei unterschiedlichen Getriebevarian-
ten verwendet werden können.

[0006] Dieses Problem wird erfindungsgemäß
durch den Gegenstand des unabhängigen An-
spruchs 1 gelöst. Vorteilhafte Ausführungsformen 
sind Gegenstand der abhängigen Ansprüche.

[0007] Die Erfindung beruht auf dem allgemeinen 
Gedanken, zum Herstellen zumindest einer ersten 
und einer zweiten Getriebeeinrichtung für ein Kraft-
fahrzeug ein Baukastensystem vorzusehen, mittels 
welchem beide Getriebeeinrichtungen herstellbar 

sind und wobei viele Gleichteile zum Einsatz kom-
men. Die für die beiden Getriebeeinrichtungen erfor-
derlichen unterschiedlichen Bauteile sollen dabei auf 
eine geringe Anzahl begrenzt bleiben, indem sich 
beispielsweise in der jeweiligen Getriebeeinrichtung 
erforderliche Wellen einfach, beispielsweise durch 
Austausch einzelner Bauteile, ineinander umwandeln 
lassen. Bei der ersten Getriebeeinrichtung sind in ei-
nem Antriebsstrang eine einzige Kupplung angeord-
net, welche eingangsseitig von einer Antriebseinrich-
tung antreibbar ist, sowie ein erstes und ein zweites 
Teilgetriebe. Das erste und zweite Teilgetriebe sind 
dabei über eine gemeinsame axial zweiteilige Welle 
mit einer Ausgangsseite der Kupplung antriebsver-
bunden. Bei der zweiten Getriebeeinrichtung weist 
der Antriebsstrang zwei hintereinander angeordnete 
Kupplungen auf, welche eingangsseitig von einer ge-
meinsamen Antriebseinrichtung antreibbar sind und 
wobei im Antriebsstrang ein erstes Teilgetriebe vor-
gesehen, das über eine erste Welle mit einer Aus-
gangsseite der ersten Kupplung antriebsverbunden 
ist, sowie ein zweites Teilgetriebe, das über eine 
zweite Welle mit einer Ausgangsseite der zweiten 
Kupplung antriebsverbunden ist. Dabei ist die erste 
Welle zweiteilig ausgebildet. Um bei beiden Getriebe-
einrichtungen möglichst viele Gleichteile verwenden 
zu können, sind die gemeinsame Welle der ersten 
Getriebeeinrichtung und die erste Welle der zweiten 
Getriebeeinrichtung so ausgebildet, dass diese durch 
einen Austausch bestimmter Teilstücke, beispiels-
weise Achsabschnitte, ineinander umwandelbar sind. 
Hierbei ist vorgesehen, dass zumindest eines der 
Teilstücke bei beiden Wellen gleich ist und somit bei 
beiden Getriebeeinrichtungen zum Einsatz kommt. 
Hierdurch lässt sich dieses Teilstück in beiden Getrie-
beeinrichtungen einsetzen und verbauen, wodurch 
die Teilevielfalt und damit die Kosten reduziert wer-
den können.

[0008] Vorzugsweise sind die gemeinsame Welle 
der ersten Getriebeeinrichtung und die erste Welle 
der zweiten Getriebeeinrichtung aus jeweils axial mit-
einander verbundenen Teilstücken hergestellt. Dies 
bietet den Vorteil, dass zur Umwandlung der ersten 
Welle der zweiten Getriebeeinrichtung in die gemein-
same Welle der ersten Getriebeeinrichtung lediglich 
ein Teilstück axial abgenommen und durch ein ent-
sprechendes Teilstück der gemeinsamen Welle er-
setzt werden muss. Eine axiale Verbindung der jewei-
ligen Wellenteilstücke kann beispielsweise durch 
eine mechanische Verrastung, also lösbar, oder z.B. 
durch eine Verschweißung, also unlösbar, erfolgen.

[0009] Bei einer weiteren vorteilhaften Ausfüh-
rungsform der Erfindung sind die jeweils im Antriebs-
strang und Abtriebsstrang miteinander kämmenden 
Fest- bzw. Losräderpaare austauschbar und/oder die 
jeweils miteinander kämmenden Fest- bzw. Losrä-
derpaare sind seitenverkehrt und/oder an anderer 
Position an dem Antriebsstrang bzw. Abtriebsstrang 
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anbaubar. Dies bietet den Vorteil, durch eine Verän-
derung der Lage und/oder Veränderung einer Orien-
tierung der miteinander kämmenden Fest- bzw. Los-
räderpaare verschiedene Getriebeeinrichtungen rea-
lisieren zu können. Dabei sind die Los- bzw. Festrä-
derpaare vorzugsweise so ausgebildet, dass sie be-
züglich der Anordnung am Antriebsstrang bzw. Ab-
triebsstrang gleiche Verbindungskonturen aufweisen, 
beispielsweise einen gleichen Durchmesser. Durch 
die leichte Austauschbarkeit der Fest- bzw. Losräder-
paare kann so die jeweils gewünschte Getriebeein-
richtung einfach nach dem Baukastensystem zusam-
mengesetzt werden.

[0010] Weitere wichtige Merkmale und Vorteile der 
Erfindung ergeben sich aus den Unteransprüchen, 
aus den Zeichnungen und aus der zugehörigen Figu-
renbeschreibung anhand der Zeichnungen.

[0011] Es versteht sich, dass die vorstehend ge-
nannten und die nachstehend noch zu erläuternden 
Merkmale nicht nur in der jeweils angegebenen Kom-
bination, sondern auch in anderen Kombinationen 
oder in Alleinstellung verwendbar sind, ohne den 
Rahmen der vorliegenden Erfindung zu verlassen.

[0012] Bevorzugte Ausführungsbeispiele der Erfin-
dung sind in den Zeichnungen dargestellt und wer-
den in der nachfolgenden Beschreibung näher erläu-
tert, wobei sich gleiche Bezugszeichen auf gleiche 
oder ähnliche oder funktional gleiche Bauteile bezie-
hen.

[0013] Dabei zeigen, jeweils schematisch,

[0014] Fig. 1 eine nach einem erfindungsgemäßen 
Baukastensystem als Handschaltgetriebeeinrichtung 
hergestellte erste Getriebeeinrichtung,

[0015] Fig. 2 eine nach dem erfindungsgemäßen 
Baukastensystem als Doppelkupplungsgetriebeein-
richtung hergestellte zweite Getriebeeinrichtung,

[0016] Fig. 3 eine Schnittdarstellung einer nach 
dem Baukastensystem hergestellten zweiten Getrie-
beeinrichtung,

[0017] Fig. 4 eine Schnittdarstellung einer nach 
dem Baukastensystem hergestellten ersten Getrie-
beeinrichtung.

[0018] Entsprechend Fig. 1 weist eine nach einem 
erfindungsgemäßen Baukastensystem hergestellte 
erste Getriebeeinrichtung 8 für ein Kraftfahrzeug ei-
nen Antriebsstrang 9 sowie einen damit antriebskop-
pelbaren Abtriebsstrang 10 auf. Im Antriebsstrang 9
sind von links nach rechts ein erstes Teilgetriebe 11, 
ein zweites Teilgetriebe 12, eine Kupplung 13 sowie 
nachfolgend ein Schwungrad 14, vorzugsweise ein 
Zweimassenschwungrad, angeordnet. Das 

Schwungrad 14 ist dabei mit einer nicht dargestellten 
Antriebsseinrichtung antriebsgekoppelt. Dem ersten 
Teilgetriebe 11 sind dabei die ungeraden Gänge 1, 3, 
5 und 7 zugeordnet, wobei dem zweiten Teilgetriebe 
12 die geraden Gänge 2, 4 und 6 sowie ein Rück-
wärtsgang R zugeordnet sind. Sowohl das erste Teil-
getriebe 11 als auch das zweite Teilgetriebe 12 sind 
über eine gemeinsame, axial zweiteilige Welle 15 mit 
einer Ausgangsseite der Kupplung 13 antriebsver-
bunden. Die gemeinsame Welle 15 besteht dabei er-
findungsgemäß aus zumindest zwei axial miteinan-
der verbundenen Teilstücken.

[0019] Wie in Fig. 1 gezeigt, verlaufen der Antriebs-
strang 9 und der Abtriebsstrang 10 parallel. Der Ab-
triebsstrang 10 ist ausgangsseitig mit einer Ein-
gangsseite eines Differentials 16 antriebsverbunden, 
wobei die Kopplung zwischen dem Differential 16 und 
dem Antriebsstrang 10 vorzugsweise über ein Kegel-
radgetriebe 17 realisiert ist. Dabei kann das Differen-
tial 16 über das Kegelradgetriebe 17 entweder direkt 
oder indirekt über eine dritte Welle 18 mit dem Ab-
triebsstrang 10 antriebsverbunden sein.

[0020] Entsprechend Fig. 2 weist eine nach dem er-
findungsgemäßen Baukastensystem hergestellte 
zweite Getriebeeinrichtung 19 im Antriebsstrang 9
von links nach rechts angeordnet das erste Teilgetrie-
be 11, das zweite Teilgetriebe 12, die erste Kupplung 
13, eine zweite Kupplung 20, sowie das Schwungrad 
14 auf, wobei beide hintereinander angeordnete 
Kupplungen, 13, 20 von einer gemeinsamen nicht 
dargestellten Antriebseinrichtung antreibbar sind. Im 
Antriebsstrang 9 ist das erste Teilgetriebe 11 über 
eine erste Welle 21 mit einer Ausgangsseite der ers-
ten Kupplung 13 antriebsverbunden ist und das zwei-
te Teilgetriebe 12 über eine zweite Welle 22 mit einer 
Ausgangsseite der zweiten Kupplung 20 antriebsver-
bunden. Dabei verläuft die erste Welle 21 koaxial zur 
zweiten Welle 22 und ist zweiteilig ausgebildet. Die 
Verteilung der einzelnen Gänge auf die beiden Teil-
getriebe 11, 12 ist dabei analog zur Verteilung gemäß
Fig. 1.

[0021] Das erfindungsgemäße Baukastensystem 
sieht nun vor, die gemeinsame Welle 15 und die erste 
Welle 21 so auszubilden, dass diese durch einen 
Austausch bestimmter Teilstücke ineinander umwan-
delbar sind, wobei zumindest eines der Teilstücke bei 
beiden Wellen 15 und 21 gleich ist. Somit kann durch 
Austauschen bzw. Ersetzen des bestimmten Teil-
stücks der gemeinsamen Welle 15 bzw. der ersten 
Welle 21 unter Verwendung einer hohen Anzahl von 
Gleichteilen wahlweise die erste Getriebeeinrichtung 
8 oder die zweite Getriebeeinrichtung 19 mit dem 
Baukastensystem hergestellt werden.

[0022] Die Anordnung des Differentials 16 bzw. des-
sen Anbindung über das Kegelradgetriebe 17 an den 
Antriebsstrang 10 ist dabei gemäß den Fig. 1 und 
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Fig. 2 rein exemplarisch am 4. Gang dargestellt, so 
dass auch eine andere Anordnung, insbesondere an 
einem anderen Festrad 23 des ersten Teilgetriebes 
11 oder des zweites Teilgetriebes 12 im Abtriebs-
strang 10 oder ein separates Festrad (siehe Fig. 3
und Fig. 4) von der Erfindung mit umschlossen sein 
soll.

[0023] Beiden Getriebeeinrichtungen 8, 19 ist ge-
mein, dass das erste Teilgetriebe 11 im Antriebs-
strang 9 und/oder im Abtriebsstrang 10 jeweils zwei 
benachbarte Festräder 23, 23' und zwei benachbarte 
Losräder 24, 24' aufweisen. Dabei ist jedes Losrad 
24 im Antriebsstrang 9 mit einem Festrad 23 im Ab-
triebsstrang 10 und jedes Festrad 23 im Antriebs-
strang 9 mit einem entsprechenden Losrad 24 im Ab-
triebsstrang 10 antriebsgekoppelt.

[0024] Das erste Teilgetriebe 11 weist zwei Mitneh-
mereinrichtungen 25 auf, wovon die eine im Antriebs-
strang 9 und die andere Abtriebsstrang 10 angeord-
net ist. Dabei ist jeweils zwei benachbarten Losrä-
dern 24, 24' eine Mitnehmereinrichtung 25 zugeord-
net, die wahlweise das eine oder das andere oder 
keines der benachbarten Losräder 24, 24' drehfest 
mit dem zugehörigen Antriebsstrang 9 oder Abtriebs-
strang 10 verbindet.

[0025] Um darüber hinaus die Variabilität der mit 
dem erfindungsgemäßen Baukastensystem herzu-
stellenden Getriebeeinrichtungen steigern zu kön-
nen, sind die jeweils im Antriebsstrang 9 und Ab-
triebsstrang 10 miteinander kämmenden Festräder 
23 und Losräder 24 austauschbar ausgebildet. Dabei 
können die Fest/Losräderpaare seitenverkehrt 
und/oder an anderer Position am Antriebsstrang 9
bzw. Abtriebsstrang 10 wie auch in anderen Teilge-
trieben angebaut werden (vgl. Fig. 3 und Fig. 4).

[0026] Wie in Fig. 2 gezeigt, ist neben dem Differen-
tial 16, welches dem zweiten Teilgetriebe 12 zugeord-
net ist, eine Allradabtriebswelle 26 vorgesehen, wel-
che mit einem Festrad 23 an der Abtriebswelle 10 an-
triebsverbunden ist. Vorzugsweise ist dabei die All-
radabtriebswelle 26 über das Festrad 23 des siebten 
Gangs 7 mit dem Antriebsstrang 9 antriebsverbun-
den. Selbstverständlich kann die Anbindung der All-
radabtriebswelle 26 auch an einer andere Stelle, d.h. 
über einen anderen Gang an das erste Teilgetriebe 
11 oder das zweite Teilgetriebe 12 erfolgen, bei-
spielsweise auch direkt von der Abtriebswelle 10
oder von der Welle 18.

[0027] In Fig. 3 ist eine erfindungsgemäße und 
nach dem Baukastensystem hergestellte zweite Ge-
triebeeinrichtung 19 dargestellt. Dabei sind analog zu 
den Fig. 1 und Fig. 2 die ungeraden Gänge 1, 3, 5
und 7 dem ersten Teilgetriebe 11 zugeordnet und die 
geraden Gänge 2, 4 und 6 sowie der Rückwärtsgang 
dem zweiten Teilgetriebe 12. Das erste Teilgetriebe 

11 ist dabei über die erste Welle 21 mit einer Aus-
gangsseite einer nicht dargestellten ersten Kupplung 
antriebsverbunden, wogegen das zweite Teilgetriebe 
12 über die zweite Welle 22 mit einer Ausgangsseite 
einer ebenfalls nicht dargestellten zweiten Kupplung 
antriebsverbunden ist. Die erste Welle 21 ist dabei 
zweiteilig ausgebildet, weist also ein erstes Teilstück 
27 und ein zweites Teilstück 28 auf und verläuft koa-
xial zur zweiten Welle 22. Ebenfalls in Fig. 3 gezeigt 
sind die dem jeweiligen Antriebsstrang 9 bzw. Ab-
triebsstrang 10 zugeordneten Festräder 23 bzw. da-
mit kämmenden Losräder 24. Die in Fig. 3 gezeigte 
zweite Getriebeeinrichtung 19 kann beispielsweise 
als Doppelkupplungsgetriebeeinrichtung (PDK-Ge-
triebe) ausgebildet sein.

[0028] In Fig. 4 ist eine gegenüber der Fig. 3 modi-
fizierte erste Getriebeeinrichtung 8 gezeigt. Hierbei 
sind dem ersten Teilgetriebe 11 nunmehr jedoch der 
fünfte und sechste sowie der erste und zweite Gang 
5, 6, 1, 2 zugeordnet. Die veränderte Zuordnung lässt 
sich aufgrund des erfindungsgemäßen Baukasten-
systems einfach realisieren, da die jeweils miteinan-
der kämmenden Fest/Losräderpaare seitenverkehrt 
und/oder auch anderer Position am Antriebsstrang 9
bzw. am Abtriebsstrang 10 anbaubar sind. Eine ver-
schobene bzw. seitenverkehrte Anordnung der 
Los-/Festräderpaare ist in Fig. 4 über entsprechende 
Pfeile symbolisiert. So bedeutet ein gerader Pfeil mit 
zwei entgegengesetzten Pfeilspitzen über dem ent-
sprechenden Gang, dass dieser verglichen mit der 
Darstellung in Fig. 3 entlang des Antriebsstrangs 9
verschoben ist. Ein gekrümmter Pfeil symbolisiert 
eine gespiegelte Anordnung des zum entsprechen-
den Gang gehörenden Los-/Festradpaares. Gemäß
dieser Definition ist somit das Los- /Festradpaar des 
fünften Gangs 5 im Vergleich zu Fig. 3 sowohl ge-
spiegelt als auch entlang des Antriebsstrangs 9 ver-
schoben.

[0029] Die in Fig. 4 dargestellte erste Getriebeein-
richtung 8 kann beispielsweise eine mechanische 
H-Schaltung darstellen. Als Neuteil muss gemäß
Fig. 4 lediglich das Festrad 23 am Antriebsstrang 10
sowie ein damit kämmendes Losrad 24 am Antriebs-
strang 9, also der dritte Gang 3, dargestellt werden. 
Gleichzeitig kann bei einer Getriebeeinrichtung 8 ge-
mäß Fig. 4 ein Axiallager 29 (vgl. Fig. 3) entfallen. 
Das Teilstück Welle 27 wird jetzt als Festrad 2. Gang 
(statt Festrad 3. Gang in Fig. 3) ausgeführt. Alle übri-
gen Teile sind verglichen mit Fig. 3 als Gleichteile 
ausgebildet oder als korrigierte bzw. ähnliche Teile. 
Insbesondere wird im Antriebsstrang 9 die erste Wel-
le 21 und die zweite Welle 22 (vgl. Fig. 3) durch die 
gemeinsame Welle 15 gemäß Fig. 4 ersetzt. Dies ge-
schieht durch einen Austausch des zweiten Teil-
stücks 28 und einer damit einhergehenden Umwand-
lung der ersten und zweiten Welle 21, 22 in die ge-
meinsame Welle 15.
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[0030] Vermeiden lassen sich die Neuteile am drit-
ten Gang 3 bei einem separaten Stirntrieb durch ei-
nen Synchronisierung auf dem Abtriebsstrang 10. 
Die Synchronisierung erfolgt dabei für ein Hand-
schaltgetriebe im dritten und im vierten Gang (vgl. 
Fig. 4) und für eine Doppelkupplungsgetriebeeinrich-
tung gemäß Fig. 3 im vierten und sechsten Gang.

Patentansprüche

1.  Baukastensystem zum Herstellen zumindest 
einer ersten und einer zweiten Getriebeeinrichtung 
(8, 19) für ein Kraftfahrzeug,  
wobei beide Getriebeeinrichtungen (8, 19) jeweils ei-
nen Antriebsstrang (9) und einen damit antriebskop-
pelbaren Abtriebsstrang (10) aufweisen,  
wobei die erste Getriebeeinrichtung (8) im wesentli-
chen folgende Merkmale aufweist,  
– im Antriebsstrang (9) ist eine einzige Kupplung (13) 
angeordnet, welche eingangsseitig von einer An-
triebseinrichtung antreibbar ist,  
– in dem Antriebsstrang (9) sind ein erstes Teilgetrie-
be (11) und ein zweites Teilgetriebe (12) vorgesehen,  
– das erste Teilgetriebe (11) und das zweite Teilge-
triebe (12) sind über eine gemeinsame zweiteilige 
Welle (15) mit einer Ausgangsseite der Kupplung 
(13) antriebsverbunden,  
wobei die zweite Getriebeeinrichtung (19) im wesent-
lichen folgende Merkmale aufweist,  
– der Antriebsstrang (9) weist zwei hintereinander an-
geordnete Kupplungen (13, 20) auf, welche ein-
gangsseitig von einer gemeinsamen Antriebseinrich-
tung antreibbar sind,  
– in dem Antriebsstrang (9) ist ein erstes Teilgetriebe 
(11) vorgesehen, das über eine erste Welle (21) mit 
einer Ausgangsseite der ersten Kupplung (13) an-
triebsverbunden ist, und ein zweites Teilgetriebe (12), 
das über eine zweite Welle (22) mit einer Ausgangs-
seite der zweiten Kupplung (20) antriebsverbunden 
ist,  
– die erste Welle (21) verläuft koaxial zur zweiten 
Welle (22) und ist zweiteilig ausgebildet,  
wobei die gemeinsame Welle (15) und die erste Wel-
le (21) so ausgebildet sind, dass diese durch Aus-
tausch bestimmter Teilstücke (28) ineinander um-
wandelbar sind, wobei zumindest ein anderes Teil-
stück (27) bei beiden Wellen gleich ist.

2.  Baukastensystem nach Anspruch 1, dadurch 
gekennzeichnet, dass die gemeinsame Welle (15) 
der ersten Getriebeeinrichtung (11) und die erste 
Welle (21) der zweiten Getriebeeinrichtung (12) aus 
jeweils zwei axial miteinander verbundenen Teilstü-
cken (27, 28) hergestellt sind.

3.  Baukastensystem nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die zweite Welle (22) als 
Hohlwelle ausgebildet ist, durch die sich die erste 
Welle (21) hindurch erstreckt.

4.  Baukastensystem nach einem der Ansprüche 
1 bis 3, dadurch gekennzeichnet,  
– dass bei beiden Getriebeeinrichtungen (8, 19) das 
erste Teilgetriebe (11) im Antriebsstrang (9) und/oder 
im Abtriebsstrang (10) jeweils zwei benachbarte 
Festräder (23) und jeweils zwei benachbarte Losrä-
der (24) aufweisen,  
– dass jedes Losrad (24) im Antriebsstrang (9) mit ei-
nem Festrad (23) im Abtriebsstrang (10) und jedes 
Festrad (23) im Antriebsstrang (9) mit einem Losrad 
(24) im Abtriebsstrang (10) antriebsgekoppelt ist.

5.  Baukastensystem nach Anspruch 4, dadurch 
gekennzeichnet,  
– dass das erste Teilgetriebe (11) zwei Mitnehmerein-
richtungen (25) aufweist, wovon eine im Antriebs-
strang (9) und die andere im Abtriebsstrang (10) an-
geordnet ist,  
– dass jeweils zwei benachbarten Losrädern (24) 
eine Mitnehmereinrichtung (25) zugeordnet ist, die 
wahlweise das eine oder das andere oder keines der 
zugeordneten Losräder (24) drehfest mit dem zuge-
hörigen Antriebs- oder Abtriebsstrang (9, 10) verbin-
det.

6.  Baukastensystem nach einem der Ansprüche 
1 bis 5, dadurch gekennzeichnet,  
– dass ein Differential (16) vorgesehen ist, das mit ei-
nem Festrad (23) des Abtriebsstrangs (10) antriebs-
gekoppelt ist und/oder  
– dass das Differential (16) über ein Kegelradgetriebe 
(17) direkt oder indirekt über eine dritte Welle (18) mit 
dem Abtriebsstrang (10) antriebsverbunden ist.

7.  Baukastensystem nach einem der Ansprüche 
4 bis 6, dadurch gekennzeichnet,  
– dass die jeweils im Antriebsstrang (9) und Abtriebs-
strang (10) miteinander kämmenden Fest- bzw. Los-
räderpaare austauschbar sind,  
– dass die jeweils miteinander kämmenden Fest- 
bzw. Losräderpaare seitenverkehrt und/oder an an-
derer Position am Antriebsstrang (9) bzw. Abtriebs-
strang (10) anbaubar sind.

8.  Baukastensystem nach einem der Ansprüche 
1 bis 7, dadurch gekennzeichnet,  
– dass zumindest bei der zweiten Getriebeeinrich-
tung (19) eine Allradabtriebswelle (26) vorgesehen 
ist, welche mit einem Festrad (23) an der Abtriebs-
welle (10) antriebsverbunden ist, und/oder  
– dass die Allradabtriebswelle (26) über das Festrad 
(23) des siebten Gangs (7) mit dem Abtriebsstrang 
(10) antriebsverbunden ist.

9.  Getriebeeinrichtung für ein Kraftfahrzeug,  
– wobei die Getriebeeinrichtung (8) einen Antriebs-
strang (9) und einen damit antriebskoppelbaren Ab-
triebsstrang (10) aufweist,  
– wobei die Getriebeeinrichtung (8) im Antriebsstrang 
(9) eine Kupplung (13) aufweist, welche eingangssei-
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tig von einer Antriebseinrichtung antreibbar ist,  
– wobei in dem Antriebsstrang (9) ein erstes Teilge-
triebe (11) und ein zweites Teilgetriebe (12) vorgese-
hen sind,  
– wobei das erste Teilgetriebe (11) und das zweite 
Teilgetriebe (12) über eine gemeinsame zweiteilige 
Welle (15) mit einer Ausgangsseite der Kupplung 
(13) antriebsverbunden sind.

10.  Getriebeeinrichtung für ein Kraftfahrzeug,  
– wobei die Getriebeeinrichtung (19) einen Antriebs-
strang (9) und einen damit antriebskoppelbaren Ab-
triebsstrang (10) aufweist,  
– wobei die zweite Getriebeeinrichtung (19) in dem 
Antriebsstrang (9) zwei hintereinander geschaltete 
Kupplungen (13, 20) aufweist, welche eingangsseitig 
von einer gemeinsamen Antriebseinrichtung antreib-
bar sind,  
– wobei in dem Antriebsstrang (9) ein erstes Teilge-
triebe (11) vorgesehen ist, das über eine erste Welle 
(21) mit einer Ausgangsseite der ersten Kupplung 
(13) antriebsverbunden ist, und ein zweites Teilge-
triebe (12), das über eine zweite Welle (22) mit einer 
Ausgangsseite der zweiten Kupplung (20) antriebs-
verbunden ist,  
– wobei die erste Welle (21) zweiteilig ausgebildet ist 
und koaxial zur zweiten Welle (22) verläuft.

11.  Getriebeeinrichtung nach Anspruch 9 oder 10 
gekennzeichnet durch die kennzeichnenden Merk-
male wenigstens eines der Ansprüche 2 bis 8.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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